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INDIANERSPIELE
Wir waren Sioux oder Irokesen,

und Hühnerfedern schmückten unser Haar;
des Bleichgesichtes Feind sind wir gewesen,
das Sinnbild uns für alles Böse war.

Verachtet haben wir das feige Morden,
beschwörend ausgetauscht das warme Blut
und aufgelauert den Verräterhorden,

denn ehrenvoll war nur der Kampfesmut.

30



Brachfeld und Wiesen waren die Prärien,

da ritten sattellos wir wilde Pferde

und jagten wie ein Wirbelwind dahin,

die Büffelherden stampften dumpf die Erde.

Die Steppenbrände loderten und sengten,
das Gran Canon war eine kleine Schlucht,

auch wenn die Feinde grausam uns bedrängten,

dann zwangen sie uns nie zur feigen Flucht.

Wir harrten stoisch aus am Marterpfahl
und hätten nie und nimmer uns ergeben,

denn schlimmer als die schlimmste Körperqual,

war doch als Memme ehrlos dann zu leben.

Zu kämpfen bis zum letzten Tropfen Blut
Das war die Losung : würdevoll zu sterben ;

für unsre Freiheit, unser höchstes Gut,
nicht schmählich in der Knechtschaft zu verderben.

Und ruhmreich lagen wir am Lagerfeuer.

Die Friedenspfeife ging von Mund zu Mund,
doch Friedenszeiten waren nie geheuer,

das Kriegsbeil ruhte selten lang im Grund.

Die Weißen kamen mit der Donnerbüchse,

wir mit dem Tomahawk, dem Pfeil und Speer,

dann kämpften schlauer wir als alte Füchse

und kannten skalpend keine Gnade mehr.

Oh, ferne Zeit der Indianerspiele
Verweht ist sie wie heute früh der Traum.

Und neue Sommer brachten andre Ziele,

die Tage eilten, und wir spürten's kaum.

Auf einmal wurden unsre Stimmen rauher,

und die Pomade glänzte auf dem Haar,

und wir erlebten erste Liebesschauer

und daß die Welt voll Bleichgesichter war.

Peter Kilian
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